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Deutſches Neich. 
7 Berlin, 3. Juni. 


— Der Kaiſer erledigte Sonnabend Vor⸗ 
mittag zunächſt Regierungsangelegenheiten und 
nahm ſpäter einige Vorträge entgegen. Abends 
gegen 10 Uhr gedachte ſich der Monarch mittelſt 
Sonderzuges nach Pröckelwitz zu begeben und 
dort einige Tage beim Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter, 
Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, zu verbleiben. — 
Nach anderen Meldungen iſt der Kaiſer erſt 
heute, Montag in Pröckelwitz erwartet. 

— Die Kaiſerin ſtattete am Sonnabend der 
Frau Großberzogin von Sachſen⸗Weimar im 
Stadtſchloſſe einen Abſchiedsbeſuch ab und gab 
derſelben hierauf bei deren Abfahrt bis zum 
Bahnhofe das Geleit. l 

— Ueber die Gründe des Ausſcheidens des 
Herrn von Hagemeiſter aus dem Amte des 
Oberpräfibenten von Weſtfalen find. in der 
Preſſe mehrfach unrichtige Mittheilungen ver⸗ 
breitet. Wie die „Poſt“ vernimmt, hatte der 
Oberpräſident von Hagemeiſter in der Annahme, 
daß der Majoritätsbeſchluß der Delegirtenver⸗ 
ſammlung in Bochum am 25. v. Mts. wegen 
Wiederaufnahme des Generalſtrikes am 27. 
vorigen Monats zu großen Unruhen und zu 
Gewaltthätigkeiten gegen die arbeitswillige Mi⸗ 
norität führen werde, nach Berathung mit den 
Verwaltungsbeamten des Strikegebietes an das 
Staats miniſterium den Antrag geſtellt, auf 
Grund des § 16 des Geſetzes über den Be⸗ 


faſſungsartikel über den Schutz der perjönlichen 
Freiheit, die Unverletzlichkeit der Wohnung, die 
Preßfreiheit und des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts anzuordnen. Die in der Sitzung 
des Kronraths am 27. vorigen Monats er⸗ 
folgte Ablehnung dieſes Antrages hat den 
Oberpräſidenten von Hagemeiſter zu dem An⸗ 
trage auf Enthebung von ſeiner Stelle ver⸗ 
anlaßt, zumal auch ſein Geſundheitszuſtand ſeit 
einer ſchweren Operation, welcher er ſich hier 
in der Klinik des Profeſſors von Bergmann 
hatte unterziehen müſſen, erſchüttert iſt. Hier⸗ 
auf iſt unterm 29. v. M. dem Oberpräſidenten 
von Hagemeiſter der nachgeſuchte Abſchied 
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher 
Geheimer Rath in Gnaden ertheilt worden. 
Derſelbe wird ſeinen Wohnſitz künftig auf 
ſeinem Gute Klausdorf im Kreiſe Franzburg 


Fenilleton. | 
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50.) (Fortſetzung.) 
Zwölftes Kapitel. 
Die Verlobten. 

Auf weiteren einſamen Umwegen führte 
Brian Halfday unter Geſprächen, welche nur 
für Liebende Intereſſe haben, Mabel der Richtung 
zu, wo das Hotel lag, bis endlich dieſe ſagte: 

„Ich muß jetzt entſchieden darauf beſtehen, 
daß Du mich nach dem Maſtadon bringſt, Brian ! 
die Muſik hat jetzt aufgehört —“ 

„Dorthin gehe ich doch ebenfalls“, entgegnete 
er in heiterſter Stimmung, „allein ich kann mich 
ſobald nicht von Dir trennen —“ 

„Bedenke aber Angelo — — 

„Ja, der arme Angelo, was können wir 
nur ſeinetwegen thun? — Er dauert mich einerſeits, 
und doch darf ſeine Illuſion nicht weiter ge⸗ 
nährt werden!“ 

a weiß keinen Rath!“ entgegnete Mabel 
zaghaft. a 

zUeberlaſſe mir die Sache, Theuerſte! — Ver⸗ 
weiſe ihn wegen jeglicher Aufklärung an mich, 
und ich werde ihm in wenigen klaren Worten 
die Wahrheit darlegen!“ 

„Nein Brian, ſo gehts nicht! — Er muß 
auf jein, wie er meinen wird, trauriges Geſchick 
vorbereitet werden, und dies darf nur durch 


mich geſchehen!“ 
„Du magſt Recht haben, allein ich fürchte, 


Du wirſt mit der Mittheilung zögern —“ 


Suspenſion der Ver⸗ 


Guſtav Röthe. 


nehmen. — Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt 
amtlich, daß Herrn von Hagemeiſter bei ſeinem 
Abſchied der Charakter als Wirklicher Geheim⸗ 
rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
neue Zuſammenſetzung der wiſſenſchaftlichen 
Prüfungskommiſſionen. 

— Das Zentralblatt der Bauverwaltung 
veröffentlicht eine allerhöchſte Veror ung vom 
23. Mai dieſes Jahres, durch we che für die 
Herſtellung des Schifffahrtskanals von Dort⸗ 
mund nach den Emshäfen eine dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten unmittelbar unterge⸗ 
ordnete königliche Kanalkommiſſion eingeſetzt 
wird, welche innerhalb des ihr zugewieſenen 
Geſchäftskreiſes für die Dauer ihres Beſtehens 
alle Rechte und Pflichten einer königlichen Be⸗ 
hörde haben ſoll. Die Beſtimmung des Sitzes 
der Kommiſſion, der Zuſammenſetzung und des 
Geſchäftsganges derſelben erfolgt durch den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

— Zu dem Geſchrei, das die Herren 
Franzoſen aus Anlaß der angeblich beabsichtigten 
Parade in Straßburg erhoben, ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“: Politiſch und rechtlich 
mußte es natürlich beiden Monarchen voll⸗ 
kommen freiſtehen, das nunmehr wieder zu 
Deutſchland gehörige Reichsland und ſeine 
Hauptſtadt zu beſuchen. Für Europa hat der 
Frankfurter Frieden uneingeſchränkte Giltigkeit, 
und wenn die Franzoſen dieſen Vertrag in 
ihrem innerſten Herzen nur als ein Proviſorium 
gelten laſſen mögen, ſo iſt ihnen damit doch 
kein Freibrief gegeben, uns in der Benutzung 
unſerer wohlerworbenen Rechte auch nur im 
Mindeſten einzuſchränken. Allein der Rechts⸗ 
ſtandpunkt erſchien in dieſem Fall doch nicht 
ausſchließlich maßgebend. Kaiſer Wilhelm 
durfte immerhin ſeinen hohen Gaſt einladen, 
in Straßburg mit ihm eine Heerſchau abzu⸗ 
halten, König Humbert konnte, ohne ſich einer 
Herausforderung der Republik auch nur im 
Geringſten ſchuldig zu machen, dieſe Einladung 
unverweilt annehmen, und dennoch durften — 
unbeſchadet unſerer Machtſtellung — Rückſichten 
höherer Art die Entſchließungen beider Fürſten 
in letzter Stunde derart beeinfluſſen, daß von 
dieſem Reiſeprojekte Abſtand genommen wurde. 
Auch ohne eingeweiht zu ſein in die Geheim⸗ 
niſſe der Kabinette, kann man ſich leicht den 
Gedankengang konſtruiren, der auf eine neue 


„Nur ſo lange, bis ich darüber nachgedacht, 
wie ich ſie ihm am ſchonendſten beibringen kann. 
Ich möchte nicht gern, nachdem ich ihn erſt dem 
Tode und Wahnſinn abgerungen, nochmals 
ſtörend auf ſeine Körper: und Geiſteskräfte 
einwirken —“ 

„Nein, nein, das kann und darf auch nicht 
geſchehen, und ich überlaſſe es Dir, ganz nach 
Deinem Ermeſſen zu handeln.“ 

zUnd wirſt Du nicht ein einziges Mal 
eiferſüchtig ſein, Brian?“ 

„Nein, Mabel, nachdem Du mir nun ange⸗ 
hörſt, iſt das nicht mehr möglich, es müßte 
denn noch wieder ein Schreckbild im fernen 
Amerika ſein —“ 

Mabel lächelte — ein glückliches, ſchelmiſches 
Lächeln — als ſie erwiderte: 

„Ich wußte damals keinen anderen Ausweg 
und konnte und wollte Dir noch nicht zeigen, 
daß Dir bereits mein Herz gehörte —⸗ 

In ſtürmiſcher Freude umſchlang Brian 
Halfday ſeine Geliebte, die jedoch, aus ſeinen 
Armen ſich losmachend, faſt erſchreckt umher⸗ 
blickend, ſagte: 

„Haſt Du nichts gehört, Brian? Es war 
mir, als raſchelte es in den Blättern —“ 

Brian hielt es nicht der Mühe werth, 
nachzuſehen, ſondern entgegnete, Mabels Arm 
ergreifend: 

„Es wird ein Vogel geweſen ſein, Theuerſte! 
Ach, Mabel,“ fuhr er mit weicher Stimme 
fort, „ich bin glücklich, ſo namenlos glücklich, 
wie ich nie im Leben zu werden gehofft und 
auch nur durch Dich werden konnte! Wie aber 
mochteſt Du mich lieben, mit meiner Heftigkeit 
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Beſtätigung des alten Sprichwortes hinausläuft: 
„Der Klügere giebt nach!“ Frankreich iſt ein 
Land, welches nicht nach den Regeln der Ge⸗ 
rechtigkeit oder auch nur der Billigkeit geleitet 
wird, ſondern vielmehr von überwallenden 
Gefühlen, denen Niemand im Stande iſt, Zaum 
und Zügel anzulegen. Wäre der deutſch⸗ 
italieniſche Bund, zu dem ja auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn gehört, nicht von ſo eminent friedlicher 
Natur — kein Zweifel, die verbündeten 
Monarchen hätten ſich und ihren Wünſchen 
keinerlei Art von Beſchränkungen angethan. 
Aber gerade da ſie die friedfertigſten Geſinnungen 
hegten, da ſie jeder Herausforderungspolitik 
vollkommen fern geblieben, war es ihnen ge⸗ 
ſtattet, ſelbſt auf die unberechtigten Empfindlich⸗ 
keiten Frankreichs Rückſicht zu nehmen und in 
dieſem Falle konnte ſich das ſonſt ſo ſophiſtiſche 
Wort des verfloſſenen Manteuffel: „Der Starke 
weicht muthig zurück!“ auch unter einem Bis⸗ 
marck bewahrheiten. Freilich iſt damit auch 
Europa von Neuem bewieſen worden, in welchem 
Lager ſich die aufrichtigeren Friedensfeinde be⸗ 
finden, jene Anhänger des Friedens, welche an 
dem Syſtem der beſtehenden Verbindlichkeiten 
und Verträge feſthalten, während die Ne⸗ 
publikaner Frankreichs gezeigt haben, wie wenig 
fie auch heute noch geneigt find, die Folgen des 
Frankfurter Friedensſchluſſes ehrlich und ohne 
Hintergedanken auf ſich zu nehmen. In dieſem 
Punkte treffen ſich die Seelen, welche dem 
Zaren anhängen, mit den Bekennern der Republik. 
Beide ſind im gewiſſen Sinne auf einander an⸗ 
gewieſen, und Beide gleichen doch den gleich⸗ 
artigen Polen zweier Magnete, die ſich gegen⸗ 
feitig abſtoßen. Der ruſſiſche Zar hat es ſo⸗ 
eben erſt öffentlich bekannt, daß er ſich verlaſſen 
und allein fühlt. In einem durch den öffent⸗ 
lichen Draht in alle Winde getragenen Trink⸗ 
ſpiuch nannte er den Fürſten von Montenegro 
den einzigen ehrlichen und verläßlichen 
Freund Rußlands. Dem Fürſten Nikita, 
den Beherrſcher einer Handvoll Menſchen 
— freilich auch den Vater einer Anzahl 
ſchöner Töchter, deren zweite ſich in dieſem 
Augenblick mit einem ruſſiſchen Großfürsten 
verlobte. Der Toaſt Kaiſer Alexanders hat in 
Wien und Budapeſt viel zu denken gegeben. 
Man erſah in dieſer Kundgebung eine Art Er⸗ 
gänzung der lärmvollen Auftritte, deren Schau⸗ 
platz ſoeben noch die ſerbiſche Hauptſtadt ge⸗ 


und Unfreundlichkeit, mit meinem Starrſinn 
und meiner Rückſichtsloſigkeit —“ 

„Du biſt zu ſtrenge gegen Dich, Brian, 
und läßt Dir keine Gerechtigkeit widerfahren,“ 
antwortete ſeine Verlobte in mildem, wenn auch 
ernſtem Tone. „Du biſt immer fürſorglich 
und großmüthig gegen Andere geweſen, fern 
von aller Selbſtſucht, und das hat mich zu 
Dir hingezogen.“ 

„Du nahmſt mir aber alle Hoffnung mit 
dem Verehrer in Amerika.“ 

„Du durfteſt damals mein Geheimniß noch 
nicht erfahren —“ 

„Und wie hart von Dir, mir das Geld 
zurück zu ſchicken!“ 

„Ich brauche es weniger als Du, und 
hätte es um keinen Preis von Dir angenommen!“ 

So war bald die nächſte Umgebung des 
Maſtadon erreicht, und erſt als ſie ſich getrennt, 
fiel es Brian ein, daß er in ſeinem Glück und 
ſeiner Freude vergeſſen, ſeiner Verlobten mitzu⸗ 
theilen, daß er ihretwegen eine kurze Reiſe 
nach Amerika unternommen, und es ſeinen 
Bemühungen gelungen, ihr einen kleinen Theil 
ihres ſo großen Vermögens zu erhalten. Eben⸗ 
ſowenig hatte er ihr von dem zweiten Teſta⸗ 
ment ihres Großvaters geſagt, welches ihn in 
den Stand ſetzte, ihr das Geld wieder zu 
geben, das die alleinige Veranlaſſung ihrer 
Reiſe nach Europa geweſen. 


13. Kapitel. 
Die Mittheilung. 
Als Miß Weſtbrook im Hotel anlangte, war 


ihre erſte Sorge Mrs. Disney aufzuſuchen, 
um ſie über Kapitän Seymour oder Michael 
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weſen. In Belgrad war es zu Zuſammen⸗ 
rottungen, zu Krawallen, zu Revolverſchüſſen 
und allerlei Ausſchreitungen gekommen, deren 
Geſammtheit den Gedanken nahelegt, daß der 
ruſſiſche Rubel in ſeinem panſlaviſtiſchen Ur⸗ 
ſprung jenen Wirrniſſen nicht fern geblieben 
ſei, welche immerhin als ein Vorſpiel jener 
Ereigniſſe angeſehen werden dürfen, deren 
Schauplatz über kurz oder lang der Balkan 
werden dürfte. Daß es auf dem Balkan 
gährt, und daß Rußland — wenn auch nicht 
das offizielle — die Hand dabei im Spiel hat, 
wird nur von unverbeſſerlichen Optimiſten noch 
in Abrede geſtellt. Nicht heute und nicht 
morgen ſind die Ausbrüche der panſlaviſtiſchen 
Propaganda zu gewärtigen — aber Alles, 
was ſich ſeit einigen Wochen in Rumänien, 
Serbien, Bulgarien, und Macedonien in 
tauſend kleinen Einzelheiten begiebt, geſtattet 
keinen Zweifel an der Wahrnehmung, daß große 
Dinge in Vorbereitung ſind, die auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen auch für den Blindeſten ſicht⸗ 
bar in die Erſcheinung treten müſſen. 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Artikel 
für die Beſchränkung der Koalitionsfreiheit der 
Arbeiter, in welchem fie ſchreibt: „Die Elemente, 
welche jetzt die Lohnbewegung leiten, haben be⸗ 
wieſen, daß ihnen die Einſicht und der gute 
Wille fehlt, dieſe Aufgabe löſen zu helfen, und 
jo muß die Löſung anderen Kräften übert: 


licher Gewerkſchaften zuſammengeſetzten Volks⸗ 
rathe, nach deſſen Entſcheidung ſich die einzelnen 
Gewerkſchaften zu richten hätten.“ 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt befohlen worden, 
daß die Remonte⸗Kommandos in Zukunft nicht 
mehr die Eiſenbahn benutzen, ſondern in ihre 
Garniſonen zurückmarſchiren ſollen. 

— Zur Frage des Geſundheitszuſtandes 
auf den deutſchen Kriegsſchiffen theilt die 
„Volksztg.“ aus einem Privatbriefe vom Bord 
der „Carola“ vom 30. April Folgendes mit: 
„Am 25. Abends wurde der Feuerwerksmaat 
v. Räpke und am 26. ein Matroſe vom Fieber 
weggerafft. Fünf bis ſechs Mann liegen ſo 
darnieder, daß man jede Stunde denken kann, 
daß ſie ihren Geiſt aufgeben, denn wer vom 
Fieber erſt ſo richtig erfaßt iſt, muß ohne 
Murren ins Gras beißen. 60 Kranke haben 
wir jetzt ſchon und die Zahl nimmt von Tag 
zu Tag zu.“ f 


Sewell aufzuklären und vor ihm zu warnen. 
Sie hatte gehofft, ihre Freundin ſehr bald 
von deſſen Treuloſigkeit gegen ſeine junge 
Gattin zu überzeugen, und war daher auch 
nicht wenig erſtaunt, als die junge, hübſche, 
und wie ſie jetzt einſah, ernſtlich verliebte 
Wittwe nicht allein ihren Worten keinen 
Glauben ſchenkte, ſondern in heftigen Zorn 
gerieth, und ihr ſogar zu verſtehen gab, daß ſie 
ſich durch eine auf ſie eiferſüchtige Perſon 
habe täuſchen und hintergehen laffen. Als 
Mabel geltend machte, daß ſeine Ehe zu be⸗ 
weiſen ſei, lachte ſie höhniſch auf und fand es 
unglaublich, daß ein Mann, welcher ihr auf 
eine ſo unzweideutige Weiſe ſeine Huldigungen 
dargebracht, eine Gattin und vielleicht gar 
Kinder haben ſolle. Jedenfalls, jo ſchloß ſie 
ihre heftige Erwiderung, wolle ſie Kapitän 
Seymour die gegen ihn ausgeſprochenen Ver⸗ 
dächtigungen mittheilen, und aus ſeinem Munde 
die Wahrheit vernehmen, die ſie alsbald Mabel 
überbringen werde. - N 

Dieſe entfernte ſich, ernſtlich bekümmert, 
durch ihre wohlgemeinten Vorſtellungen kein 
anderes Reſultat erzielt zu haben. Mrs. Disney 
aber, nachdem ſie eine tadelloſe Toilette gemacht, 
die darauf berechnet war, ihre Schönheit noch 
zu heben, begab ſich auf die Terraſſe des 
Maſtadon, wo auch alsbald Kapitän Seymour 
ſich zu ihr geſellte. Hier theilte fie ihm um⸗ 
ſtändlich das von ihrer Freundin Vernommene 
mit und forderte ihn in wohlberechneter Be⸗ 
wegung auf, fie hinſichtlich dieſer jo ſchweren 
Anklagen zu beruhigen. 


(Fortjegung folgt.) 


et, 


werden, vielleicht einem aus Vertretern fämmt: 


— Wie ſich die Landräthe in den Land⸗ 
kreiſen Preußens vermehren, ſeit die modiſche 
Selbſtverwaltung eingeführt wurde, beweiſt eine 
Zuſammenſtellung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Abgeſehen vom Stadtkreiſe Berlin und den vier 
Oberämtern der Hohenzollern'ſchen Lande hat 
der preußiſche Staat 539 Kreiſe (54 Stadt⸗ 
und 485 Landkreiſe). Von den 54 Stadtkreiſen 
fallen auf Oſtpreußen 1, auf Weſtpreußen 2, 
auf Brandenburg 7, auf Pommern 2, Poſen 2, 
Schleſien 3, Sachſen 4, Schleswig⸗Holſtein 2, 
Hannover 9, Weſtfalen 5, Heſſen ⸗Naſſau 4, 
Rheinland 13. Von den Landkreiſen haben im 
Durchſchnitt die brandenburgiſchen 66 923, die 
ſchleſiſchen 60 878, die rheinländiſchen 59 062, 
die ſächſiſchen 52 882, die weſtfäliſchen 52 020, 
die oſtpreußiſchen 51 666, die weſtpreußiſchen 
50 206, die pommerſchen 49 180, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen 48 762, die poſenſchen 40 275, 
die heſſen⸗naſſauiſchen 34 053 und die hannover⸗ 
ſchen 26 755 Einwohner. Wenn man das Ge⸗ 
wicht und die Bedeutung der preußiſchen Land⸗ 
räthe unter einander nach der Zahl ihrer Kreis⸗ 
eingeſeſſenen abſchätzt, ſo fallen die hannover⸗ 
ſchen Landräthe am leichteſten aus. Die han⸗ 
noverſchen nationalliberalen Abgeordneten konnten 
dazumal gar nicht genug Landräthe bekommen. 
Jetzt haben ſie ſo viele, daß ein branden⸗ 
burgiſcher Landrath auf 2,46, ein ſchleſiſcher 
auf 2,27, ein rheinländiſcher auf 2,20, ein 
ſächſiſcher auf 1,97, ein weſtfäliſcher auf 1,94, 
ein oſtpreußiſcher auf 1,90, ein weſtpreußiſcher 
auf 1,87, ein pommerſcher auf 1,83, ein 
ſchleswig⸗holſteiniſcher auf 1,80, ein poſenſcher 
auf 1,50 und ein heſſen⸗naſſauiſcher auf 1,26 
hannoverſche Landräthe kommt. Je mehr Land⸗ 
räthe und Kreisſekretäre, deſto mehr Schreiberei 
und je mehr Schreiberei, deſto glücklicher iſt 
das Volk — d. h. nach der Meinung der 
Nationalliberalen. 

Stuttgart, 1. Juni. Die Kammer ge⸗ 
nehmigte die Vorlage, betreffend die Aufbeſſerung 
der Gehälter der Staatsbeamten, Geiſtlichen 
und Schullehrer mit 72 gegen 14 Stimmen. — 
Das Königspaar eröffnete von großem Gefolge 
umgeben, die anläßlich des Regierungsjubiläums 
ſtattfindende graphiſche Ausſtellung. 


umgekommen ſeien. 
ſchwimmen Theile von Häuſern, 
mittlere Theil der Pennſylvanienbahn 
Harrisburg bis Altona iſt durch Erdrutſche und 
Fortſpülung durch Regengüſſe ſchwer betroffen. 
Telegraphie und Eiſenbahnverbindung ſind unter⸗ 
brochen. Verſchiedene kleinere Dörfer ſind 
völlig zerſtört. Die Verherung erſtreckt ſich 
ſüdlich durch Maryland und Virginia. Von 
überall wird Steigen der Flüſſe und Verkehrs⸗ 
ſtörungen gemeldet. — Dem „Bln. Tgbl.“ 
wird über das Unglück noch gemeldet: Am 31. 
v. Mts., Mittags, erfolgte der Dammbruch, und 
die Fluthen ſtürzten über Johnstown herein, 
die Wohngebäude mit ſich reißend, ſo daß die 
Einwohner keine Zeit mehr hatten, ſich zu 
retten. Man ſchätzt die Zahl der zerſtörten 
Gebäude auf mehrere Tauſende. Der Zugang 
zu einer großen Anzahl von Gebäuden wurde 
durch die Eiſenbahnbrücke, welche über den 
Fluß führt, geſperrt und in dieſem Komplex 
war Feuer entſtanden, wodurch Hunderte von 
Perſonen gefährdet wurden. Die Feuersbrunſt 
iſt bis jetzt noch nicht bewältigt: es kann 
Niemand in die Stadt Johnstown gelangen, 
welche vollſtändig vom Waſſer umringt iſt. 
Alle Flüſſe in Pennſylvanien, Maryland, 
Virginia und Weſt⸗Virginia ſind ausgetreten, 
und es werden von überall her ungeheure Be⸗ 
ſchädigungen gemeldet. Der Verkehr der 
Pennſylvania⸗Eiſenbahn iſt vollſtändig unter⸗ 
brochen, die Brücken und Viadukte ſind zerſtört: 
die Schienen ſind an verſchiedenen Stellen durch 
die Ueberſchwemmung ausgehoben. Seit geſtern 
iſt Sturmwetter eingetreten. 

Newyork, 2. Juni. Auf Haiti haben, 
wie allgemein beſtätigt wird, die Truppen des 
General Hippolyte die Truppen des bisherigen 
Präſidenten geſchlagen und find in Port⸗au⸗ 
prince eingezogen. Mit dieſem Sieg des Generals 
Hippolyte über den Gegenpräſidenten Legitime 
wird vorausſichtlich der langjährige Bürgerkrieg 
ſein Ende erreicht haben, da Hippolyte wohl 
die Regierung endgiltig an ſich reißen wird. 


Prorinzielles. 


Ottlotſchin, 2. Juni. Geſtern Nachmittag 
fiſchte Herr Gaſtwirth Dahmer in dem an 
ſeinem Acker vorbeifließenden Grenzgraben 
Tuszyna mit einem kleinen Handnetz. Herr 
D. that dies zur Kurzweil, einen reichen Fang 
konnte er nicht erwarten, da der Graben kaum 
6 Zoll tief iſt. Seinen Grund und Boden 
hat Herr D. nicht verlaſſen. Der in der Nähe 
ſtehende ruſſiſche Grenzſoldat verbot dem Herrn 
D. das Fiſchen und als dieſem Verbot keine 
Folge gegeben wurde, lud der ruſſiſche Vater⸗ 
landsvertheidiger ſein Gewehr und ſtieß auch 
mit dem Bajonet nach Herrn D. Um Weite⸗ 
rungen zu entgehen, verließ letzterer den Grenzfluß. 

O Strasburg, 2. Juni. Im gericht⸗ 
lichen Zwangsverkauf erſtand vorgeſtern Herr 
Abramowski⸗Jaikowo die zur Michalowski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörende Dampf⸗Schneidemühle 
in Michlau für 34000 Mk. — Dieſer Tage 
ertrank unfern Piſſakrug beim Baden ein ruſſi⸗ 
ſcher Grenzſoldat. — Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein erfreut ſich in der letzten Zeit un⸗ 
ausgeſetzt eines ſtetigen Wachſens. So wurden 
in der geſtrigen Vereinsſitzung 17 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Ferner wurde beſchloſſen, 
das noch in dieſem Monat in Neumark ſtatt⸗ 
findende Sommerfeſt des dortigen Turnvereins 
zu beſchicken. — Geſtern trat in Zbiczno dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes eine Poſthilfsſtelle in Wirk⸗ 
ſamkeit. — Unter den Pferden des Beſitzers 
Herrn Joſeph Daszinski auf Abbau Radosk 
iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. 

Dt. Krone, 2. Juni. Unlängſt fand man 
an verſchiedenen Straßenecken und Häuſern 
antiſemitiſche Flugblätter angeklebt. Es war 
ein Flugblatt Nr. 6 „Ein Wort an die deutſche 
Frau“ und Nr. 8 mit dem Bildniß Bismarcks. 
Dieſe Biedermänner, die anderwärts bereits 
von jedem Anſtändigen längſt „an die Wand 
gedrückt worden ſind“, ſcheinen ſich hier wieder 
„mauſig“ machen zu wollen. 

Dirſchau, 1. Juni. Im Warteſaal 
vierter Klaſſe ſtürzte am Mittwoch Abend der 
eine Kronleuchter mit furchtbarem Getöſe nieder. 
Zum Glück befanden ſich keine Paſſagiere in 
dem Warteſaal, dieſelben hatten der drückenden 
Hitze wegen ſich vor der Thüre aufgeſtellt. 

Zoppot, 2. Juni. Unſer Seebad wird 
viel von polniſchen Kurgäſten beſucht und iſt 
für dieſe eine polniſche „Penſion“ mit 40 
Zimmern eingerichtet worden; in derſelben iſt 
für polniſche Küche und polniſche Bedienung 
Sorge getragen. 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 30. Mai. 
Endlich haben wir hier auch den ſo ſehr er⸗ 
ſehnten Regen bekommen, wodurch die ſchon 
geſunkenen Hoffnungen der Landwirthe wieder 
neu belebt wurden. Jetzt kann noch alles gut 
werden, denn die Sommerung iſt wegen der 
ſpäten Beſtellung noch ſehr wenig entwickelt, 
deshalb hat ihr die Dürre bisher nicht viel 
geſchadet. Auch der Roggen, namentlich der 
im Herbſt ſpät geſäete, wird ſich noch ſehr er⸗ 
holen. Leider iſt mit dem Regen auch tüchtig 


Ausland. 


Warſchan, 2. Juni. Berichte über Brände 
ganzer Flecken und Städtchen in Rußland, ſowie 
Zugentgleiſungen und Zuſammenſtöße von 
Eiſenbahnzügen ſind nachgerade eine ſtehende 
Rubrik in den ruſſiſchen Zeitungen geworden. 
Die neueſte derartige Kataſtrophe hat ſich auf 
der Eiſenbahnlinie Charkow⸗Nikolaj zugetragen, 
wo ein Güterzug entgleiſte. Dabei wurden 17 
beladene Wagen zertrümmert und der Zug⸗ 
führer getödtet. Der Maſchiniſt, der Heizer 
und die Bremſer retteten ſich durch rechtzeitiges 
Abſpringen. 

Rom, 1. Juni. Der König und der 
Kronprinz ſind Mittags hier eingetroffen, 
empfangen von Crispi und den übrigen Mi⸗ 
niſtern, dem Präſidenten und den Mitgliedern 
des Senats und der Kammer, dem Präfekten, 
dem Maire, den Mitgliedern des Munizipal⸗ 
raths und den Spitzen der anderen Behörden. 
Vor dem Bahnhof waren zahlreiche Vereine 
mit Fahnen verſammelt. Eine große Volks⸗ 
menge begrüßte den König enthuſiaſtiſch und 
begleitete ſeinen Wagen bis nach dem Quirinal, 
wo der König und der Kronprinz wiederholt 
auf dem Balkon erſchienen. — Ueber den Em⸗ 
pfang des Königs in Rom wird noch Folgendes 
berichtet: Die jubelnde Menge durchbrach den 
Kordon der Karabinieri und ſtürzte auf den 
Wagen des Königs zu, der die ihm entgegen⸗ 
geſtreckten Hände der Bürger herzlich ſchüttelte. 

Daſſelbe wiederholte ſich auf der ganzen Fahrt 
bis zum Quirinal, während das Freudenge⸗ 
jauchze ſich ins Endloſe ſteigerte. Als die 
Polizei Miene machte, die Menge zurückzudrängen, 
rief der König abwehrend: „Laßt ſie gehen!“ 
Im Gedränge wurden der Polizeipräſident und 
mehrere Polizeioffiziere umgerannt. Nach der 
heute (Sonntag) abgehaltenen großen Truppen⸗ 
Revue brachte die Menge dem König neue 
großartige Ovationen dar. Der Quirinalplatz 
und die anſtoßenden Straßen waren von einer 
zahlloſen Menſchenmenge erfüllt, welche jubelnd 
in die Hochrufe auf König Humbert, auf Kaiſer 
Wilhelm und Deutſchland einſtimmte. 

Paris, 1. Juni. Die franzöſiſche Betriebs⸗ 
geſellſchaft der ſerbiſchen Eiſenbahnen beklagt 
ſich in einer Zuſchrift an ſämmtliche Blätter, 
daß die ſerbiſche Regentſchaft ihr plötzlich ange⸗ 
kündigt habe, der Staat nehme von heute ab 

ſein Bahnnetz ſelbſt in Betrieb, obſchon dieſer 
der Geſellſchaft bis 1911 vertragsmäßig zuge⸗ 
ſichert ſei. Gleichzeitig rief ſie den Schutz der 
franzöſiſchen Regierung an. Es wird abzuwarten 
bleiben, ob ſich dieſe Nachricht im vollen Umfange 
beſtätigt. 

London, 1. Juni. Die Vorlage für Ver⸗ 
ſtärkung der Kriegsflotte erhielt geſtern Abend 
in einer außerordentlichen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes die königliche Genehmigung und beſitzt 
jetzt Geſetzeskraft. 

New⸗York, 1. Juni. Nach Mitternacht 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der Penn⸗ 

ſylvanienbahn eingegangene Nachrichten melden, 


daß in Johnſtown mindeſtens 1500 Menſchen 
Den Northfolkfluß hinunter 
Scheunen, 
Bäume mit Hilfe ſuchenden Menſchen; der 
von 


Hagel gefallen, welcher im Roggen, in dem 
bereits ſtark entwickelten Klee und an den 
Obſtbäumen ſtellenweiſe ganz erheblichen Schaden 


Hier herrſcht 
die ägyptiſche Augenkrankheit in hohem Grade. 
Ungefähr 75 pCt. der Schulkinder leiden be⸗ 
reits an dieſer Krankheit, auch viele Erwachſene 
ſind von dieſem Uebel befallen. Das Gymnaſium 
und die Privat⸗Töchterſchule ſind geſchloſſen. 
Die ſtädtiſche 
Bierſteuer hat im Rechnungsjahre 1888/89 die 
ſchöne Summe von 115,020,55 Mark gegen 

ies 


angerichtet hat. 
Pr. Friedland, 1. Juni. 


Königsberg, 2. Juni. 


103,680 Mark im Vorjahre gebracht. 
ergiebt einem Bierkonſum von rund 500,000 
Hektoliter Bier für den Stadtbezirk Königs⸗ 
berg, d. h. von 5 Millionen Liter, oder auf 
den Kopf der Bevölkerung 33 Liter Gerſten⸗ 
ſaftes jährlich. Dabei iſt auch jeder Un⸗ 
mündige, ſelbſt jeder Säugling für einen vollen 
Konkurrenten mitgerechnet. Rechnet man ¼8 
des Konſums auf Bairiſch⸗Bier und ſetzt den 
Liter hiervon im Ausſchank auf 50 Pf. an, 
ſo ergiebt ſich, daß unſere Bevölkerung 2 
Millionen Mark in Bairiſch⸗Bier im ver⸗ 
gangenen Jahre angelegt hat. Und das trotz 
des naſſen Sommers und des kalten Winters! 

Inowrazlaw, 2. Juni. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, dem Komitee für das Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt eine Zuwendung von 600 M. 
zu machen. Die Koſten des Feſtes ſind auf 
5000 Mark veranſchlagt. 

Stolp, 2. Juni. Geſtern ſtarb hier im 
achtzigſten Lebensjahre der berühmte Ornithologe 
E. F. v Homeyer. Der Verſtorbene hatte dem 
unglücklichen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich 
nahe geſtanden und mehrere Jagdzüge deſſelben 
mitgemacht. 


Von der Waſſerleitung. 
Von G. Feyerabendt - Tilfit. 
Unbefugter Nachdruck verboten. 

(Wenn die weitere Behandlung der Waſſer⸗ 
frage durch den Herrn Verfaſſer ſich auch haupt⸗ 
ſächlich auf Tilſit bezieht, ſo ſind die Verhält⸗ 
niſſe unſerer Stadt denen der Stadt Tilfit jo 
ähnlich, daß die Fortſetzung der Abhandlung 
auch für unſere Leſer von Intereſſe ſein wird.) 

„Woher nehmen wir das Waſſer? Die Spezial⸗ 
kommiſſion entſchied ſich nach ſorgfältiger 
Prüfung aller in Betracht kommenden Fragen 
für das Waſſer aus der Memel, oberhalb der 
Stadt und möglichſt weit vom Ufer, zu ent: 
nehmen. Für dieſe Entſcheidung waren im all⸗ 
gemeinen die Gründe maßgebend, welche in den 
beiden früheren Artikeln (II u. III) entwickelt 
ſind. Außerdem aber fielen folgende Umſtände 
ins Gewicht: 

Von einer großen Zahl von Brunnenwäſſern 
aus der Stadt (etwa 80) und der weitern Um⸗ 
gebung lagen genaue Analyſen vor, ebenſo 
waren die verſchiedenen Tiefbrunnen unterſucht 
und ebenſo das Waſſer des Memelſtromes zu 
verſchiedenen Jahreszeiten. 

Das Brunnenwaſſer innerhalb des Stadt⸗ 
gebiets war in keiner Weiſe als geeignet zu be⸗ 
trachten; es zeigte ducchweg einen viel zu großen 


Gehalt an mineraliſchen Stoffen, welche neben 


andern Nachtheilen auch eine Verſtopfung der 
Leitungsröhren durch Inkruſtation in wenigen 
Jahren herbeigeführt hätten, und entſprach auch 
ſonſt nicht den berechtigten Anforderungen. Die 
Tiefbrunnen enthalten viel Salz (bis zu 2 Gr. 
im Liter), liefern alſo auch kein brauchbares 
Waſſer, und von den Brunnen außerhalb der 
Stadt gilt theils daſſelbe, was von den ſtädti⸗ 
ſchen Brunnen geſagt iſt, theils war zu be⸗ 
fürchten, daß durch neu anzulegende Brunnen 
nicht das genügende Quantum Waſſer geſchafft 
werden könnte. 

So war alſo nur noch zu prüfen, ob das 
Memelwaſſer verwendbar ſei, und dieſe Prüfung 
führte zu dem erfreulichen Ergebniß, daß das 
Waſſer als durchaus geeignet befunden wurde. 

Von allen größeren deutſchen Strömen hat 
die Memel in ihrem untern Laufe das reinſte 


Waſſer, und die Abweichungen, welche in den 


verſchiedenen Jahreszeiten vorkommen, ſind nur 
unbedeutend, ſie beſchränken ſich faſt nur auf 
die größere Menge organiſcher Subſtanzen, 
welche ſich in den Monaten Juli und Auguſt 
vorfinden, immerhin aber nicht in ſo bedeutender 
Menge, daß etwa in ſanitärer Hinſicht Einſpruch 
gegen den Gebrauch des filtrirten Waſſers als 
Trinkwaſſer zu erheben wäre. 

Die nachſtehende Tabelle giebt einen Anhalt 
zur Beurtheilung des Memelwaſſers; es diene 
folgendes zu Erklärung derſelben. 

Die zweite Spalte enthält die ſogenannten 
Grenzwerthe, über welche in dem Artikel 
„Trinkwaſſer“ Näheres geſagt iſt. Die Analyſe 
des Memelwaſſers bezieht ſich auf eine am 
9. Mai d. J. entnommene Probe, ſie ſtimmt 
mit den übrigen ſieben von mir ausgeführten 
Unterſuchungen ziemlich genau überein. Die 
Spalte „Städtiſche Brunnen“ enthält die Durch⸗ 
ſchnittswerthe aus 24 öffentlichen ſtädtiſchen 
Brunnen, analyſirt im Herbſt 1884. Das 
Weichſelwaſſer iſt zum Vergleich mit dem 
Memelwaſſer hinzugezogen; die Probe wurde 
am 17. Mai d. J. am linken Weichſelufer ent⸗ 
nommen. Zu dieſer Zeit hat die Weichſel das 


reinſte Waſſer, da daſſelbe zum größten Theil 
dem Schnee der Beskiden, dem Quellengebiete 
der Weichſel, entſtammt, welcher anfangs Mai 


zu ſchmelzen beginnt. 


Grenz⸗ N Städt. ; 
werth. wen Brunnen . 
Verdampfungs⸗ 
rückſtand 0, 0,202 | 1,242 | 0,228 
Glührückſtand — 0,164 — — 
Kalk 0,2 0,942 — — 
Kohlenſäure 
(Gejamtmenge) | — 0,097 — — 
Kohlenſäure 
(Gebundene) — 0,033 en EB 
Chlor 0,02 0,0167 | 0,170 0,014 
Organische 
Subſtanz 0,0100 0,0166 | 0,0162 | 0,022 


Von den als ſchädlich angeſehenen Stickſtoff⸗ 
verbindungenkonnte Ammoniak bei einigen Proben 
in Spuren nachgewieſen werden, ſalpetrige und 
Salpeterſäure hingegen fehlten. Die ſcheinbar 
unnöthige Beſtimmung der Kohlenſäure in ihrer 
Geſammtheit und in gebundenem Zuſtande wird 
ſogleich begründet werden, es ſei vorher nur 
noch bemerkt, daß unter „Organ. Subſt.“ die 
Menge Kaliumpermanganat angegeben iſt, welche 
zur Oxydation erforderlich war. Wenn ſich 
hier für Memelwaſſer eine höhere Zahl ergiebt, 
als in den Grenzwerthen, ja ſelbſt im Durch⸗ 
ſchnitt der ſtädtiſchen Brunnen, ſo hat das 
wenig zu bedeuten, denn die im Memelwaſſer 
vorhandene organiſche Subſtanz beſteht zum 
größten Theil aus zerfallenden Holztrümmern, 
Blüthenſtuub und ähnlichen Dingen, welche bei 
der Filtration entfernt werden. 

Wenn nun das filtrirte Memelwaſſer als 
den Anforderungen entſprechend zu bezeichnen 
iſt, ſo iſt noch zu unterſuchen, ob es auf ſeinem 
Wege durch die Filter, Pumpen und Rohr⸗ 
leitung etwa nachtheilige Veränderungen er⸗ 
leiden kann. 

Auf dem Wege durch die Sandfilter wird 
das Waſſer vermöge ſeines Gehalts an freier 
Kohlenſäure wahrſcheinlich eine Kleinigkeit Kalk 
aufnehmen, ohne jedoch dadurch ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als weiches Waſſer zu verlieren. Auf⸗ 
nahme von Eiſen aus den asphaltirten Rohren 
iſt gänzlich ausgeſchloſſen (die in Königsberg 
vielfach verbreitete gegentheilige Meinung beruht 
auf Irrthum, dort gelangte das Waſſer ſchon 
eiſenhaltig in die Leitung), doch iſt die Mög⸗ 
lichkeit einer Aufnahme von Blei aus den in 
den Hausleitungen vielfach angewandten Blei⸗ 
röhren zu erwägen. Es liegen für dieſe Mög⸗ 
lichkeit viele und ſehr traurige Erfahrungen vor, 
ſo daß eine eingehende Erörterung der Frage 
wohl am Platze iſt. Blei wurde ſchon vor 


mehr als 1000 Jahren für Waſſerleitungen be⸗ 
nutzt und galt jahrhundertelang für völlig un⸗ 
ſchädlich. Im Jahre 1856, als Schreiber dieſer 
Zeilen 


im Laboratorium des Profeſſor 
Dr. Sonnenſchein in Berlin arbeitete, kamen in 
einem kaiſerlichen Schloſſe in Wien Erkrankungen 


vor, welche auf die Bleirohre der dort befind⸗ 


lichen Waſſerleitung zurückgeführt wurden. Da 
auch in königlichen Gebäuden in Berlin Blei⸗ 


rohre benutzt waren, erhielt Profeſſor Sonnen⸗ 


ſchein den Auftrag, die Waſſerproben aus den 
Leitungen auf Bleigehalt zu unterſuchen. 

Die Unterſuchung ergab ein negatives Reſultat, 
aber an andern Orten, namentlich in Deſſau, 
Offenbach und Sheffield, ſind Vergiftungen 
durch Bleigehalt des Waſſers mit Sicher⸗ 
heit nachgewieſen. In Deſſau betrug der Blei⸗ 
gehalt 2,08 Milligramm im Liter, in Sheffield 
1 bis 10 Milligramm. Die Auflöſung erfolgt 
durch die gleichzeitige Einwirkung von Kohlen⸗ 
ſäure und Luft. Um die Löſungsfähigkeit des 
Memelwaſſers für Blei zu erproben, wurde 
friſch geſchöpftes Waſſer mit Bleifolie verſetzt 
und anfangs von Stunde zu Stunde, ſpäter 
täglich einmal auf Bleigehalt unterſucht. Es 
zeigte ſich, daß ſelbſt nach 14 Tagen keine 
Spur von Blei in Löſung übergegangen war, 
während eine andre Probe, bei welcher Blei⸗ 
folie mit Luft und Waſſer in innige Berührung 
gebracht wurde, nach zwei Stunden eine geringe 
Spur von Blei gelöſt hatte, nach 14 Tagen 
jedoch noch nicht ſo viel, daß eine gewichtana⸗ 
lytiſche Beſtimmung im Liter Waſſer möglich 
war, nur durch die ſogenannte colorimetriſche 
Analyſe konnte der Bleigehalt auf 
½5 Milligramm im Liter beſtimmt werden. 
Da aber die Vorbedingungen zur Löſung von 


einer Bleivergiftung ausgeſchloſſen. 

Nun noch ein Wort über die Benutzung des 
Memelwaſſers als Trinkwaſſer. Daß das Memel⸗ 
waſſer kein wohlſchmeckendes iſt, weiß jeder auch 
ohne beſondere Belehrung. 

Da aber dieſer Umſtand nicht einem Zuviel 
an ſchlechten Stoffen, ſondern einem Zuwenig 
an guten zuzuſchreiben iſt, kann dem Uebel 
leicht abgeholfen werden. Es iſt nur nöthig, 
daß unſre Herren Mineralwaſſerfabrikanten ein 
Produkt liefern, welches die fehlenden Stoffe 
(Kohlenſäure und kohlenſaures Kalk) in ge⸗ 
eigneter Menge in Löſung enthalten, 
würde von dieſem Präparat etwa ein Weinglas 
voll genügen, um eine große Waſſerkaraffe voll 
Memelwaſſer in ein vorzügliches, 


) In Artikel II ſteht irrthümlich 0,1 ſtatt 0,01. 


etwa 


Blei in der Rohrleitung fehlen, iſt jede Gefahr 


dann 


wohl⸗ | 
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ſchmeckendes Trinkwaſſer umzuwandeln, nament⸗ 
lich wenn dieſes Präparat in ſogenannten 
Siphons geliefert würde, und wenn man den 
jetzt ja in vielen Haushaltungen vorhandenen 
Eisſchrank benutzt, um das Trinkwaſſer kühl zu 


halten. Die Koſten dürften ſich für ein Liter 
auf höchſtens 2 Pfennige ſtellen. 

So haben wir denn geſehen, daß das 
Memelwaſſer allen berechtigten Anforderungen 
in vollem Maße genügt, daß aber die Waſſer⸗ 
leitung auch nach andern Richtungen hin unſrer 
Stadt zum Nutzen gereichen wird, z. B. zur 
Sprengung der Straßen und namentlich bei 
Feuersbrünſten, bedarf keiner beſonderen Her⸗ 
vorhebung. Hoffen wir, daß das Werk ſich 
nach jeder Richtung hin bewähren möge, daß 
auch die Unternehmer, ihren Lohn finden, und 
danken wir den Männern, die uns dazu ver⸗ 
holfen haben. 


— ———— A— Ü—2—8ññꝑ !! 
Lokales. 
Thorn, den 3. Juni. 
— [Der Schahvon Perſienj wird, 
wie jetzt aus Berlin gemeldet wird, von Seiten 
des preußiſchen Hofes in Alexandrowo als Gaſt 


übernommen und nach Berlin geleitet werden. 


Der Aufenthalt des Schah in Berlin wird ſich 
auf drei Tage — vom 10. bis 12. Juni — 
erſtrecken. Ueber die Ankunft des Schah's in 
Alexandrowo bezw. in Thorn, ſowie darüber, 
ob der Schah ſich wirklich hier aufhalten wird, 
ſcheinen endgültige Beſtimmungen noch nicht ge⸗ 
troffen zu ſein. 

— [Militäriſches.] Dr. Neumann, 
Unterarzt der Reſerve vom Landwehrbezirk 


Thorn, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert; 


Dr. Kuntze, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Land⸗ 
wehr 2. Aufgebots von demſelben Landwehr⸗ 
bezirk der Abſchied bewilligt. 
[Direktorenkonferenz.] Die 
alle drei Jahre ſtattfindende Konferenz der 
Direktoren der höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wird in dieſem Jahre in Danzig 
und zwar im dortigen Landeshauſe in den 
Tagen vom 14.—16. Juni abgehalten werden. 
— [Zur Weichſelregulirung.] 
Durch das Geſetz vom 20. Juni 1888, betr. 
die Regulirung der Stromverhältniſſe an der 
unteren Weichſel, iſt die Staatsregierung be⸗ 


kanntlich ermächtigt worden, die Regulirung 


rechneten Projekte herbeizuführen. 
Ausführung der Anlagen iſt vorzugehen, ſobald 


ſtatiſtiſchen Nachweis veröffentlicht. 


durch eine Reihe von Anlagen, insbeſondere 
durch Herſtellung eines Durchſtiches durch die 
Danziger Binnennehrung, nach Maßgabe der 


von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſt⸗ 


zuſtellenden, auf 20 000 000 Mark Koſten be⸗ 
Mit der 


durch einen auf Grund des Deichgeſetzes vom 


28. Januar 1848 zu bildenden Deichverband 


die Aufbringung eines Koſtenbeitrags von 
7 230 000 Mark und die Uebernahme der 
Unterhaltung des Durchſtichs und der damit zu⸗ 
ſammenhängend auszuführenden Deichanlagen 
geſichert iſt. Wie nun die aus den Miniſterien 
inſpirirte offiziöfe Korreſpondenz „Berl. Pol. 
Nachr.“ zu melden weiß, ſind die Verhand⸗ 
lungen wegen Bildung des neuen großen Deich⸗ 
verbandes der unteren Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
Niederungen „ſehr raſch und glatt“ verlaufen, 
wodurch, wie es ſcheint, dargethan werden ſoll, 
daß das Regulirungsprojekt auch ohne die 
Nogat⸗Koupirung keinen großen Schwierigkeiten 
begegne. Der Entwurf des neuen Deichſtatuts 
ſei mit einer ſehr großen Mehrheit ſowohl der 
Zahl der Intereſſenten als der Grundfläche nach 
angenommen worden. Die verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Zahl der Diſſentirenden rekrutire ſich zu⸗ 
meiſt aus Beſitzern neuerlich in den Deichſchutz 
einbezogener Ländereien. Ebenſo ſei eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Vertheilung der aufzu⸗ 
bringenden Summe von 7 230 000 M. auf die 
verſchiedenen Glieder des neuen Verbandes un⸗ 
ſchwer erzielt worden. Es dürfe angenommen 
werden, daß in naher Zeit das Statut des er⸗ 
wähnten Deichverbandes allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung werde unterbreitet werden können. 

— [Von der ruſſiſchen Weichſel.] 
Das Departement für das Straßen⸗ und Ver⸗ 


kehrsweſen im Königreich Polen hat kürzlich 


über die Weichſel auf ruſſiſchem Gebiet einen 
1 Nat Darnach 
beträgt die Länge der ruſſiſchen Weichſel von 
der galiziſchen bis zur preußiſchen Grenze 
567 Werſt. Die Entfernung von Zawichoſt 
bis Warſchau beträgt 210 Werſt. Das Wachs⸗ 
waſſer braucht 48 bis 72 Stunden, ehe es dieſe 
Strecke durchläuft. — Die alljährlich ſtatt⸗ 


findenden behördlichen Strombereiſungen auf 
Weichſel, Bug und Narew haben in dieſem 


Jahre bereits ſtattgefunden. Narew und Bug 
beſichtigten die Waſſerbauinſpektoren Liſowski 


und Tyszka, Verkehrsingenieur Koſtiniecki die 
Weichſel. — Geklagt wird über den niedrigen 
Waſſerſtand der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe. 


Auch die Perſonendampfer haben unter dem 


niedrigen Waſſerſtande zu leiden. Verſpätungen 


ſind an der Tagesordnung. Der Verkehr iſt 
übrigens ſehr gut, alle Schiffe ſind voll beſetzt 


und jo wollen die Warſchauer Schiffseigner 
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nächſtes Jahr noch mehr Perſonendampfer ein⸗ 
ſtellen. Die Route Warſchau⸗Thorn wird jetzt 
in 15 Stunden zurückgelegt, in Warſchau fährt 


der Dampfer früh um 5 Uhr fort. Die Fahr⸗ 
karte 2. Klaſſe von Warſchau bis Thorn koſtet 
für die Eilzüge 7 Rubel, für den Schnell⸗ 
dampfer (1. Kajüte) nur 1 Rubel 50 Kop. 
Die Dampfer treffen Abends rechtzeitig in 
Thorn ein, ſo daß die Reiſenden nach Poſen⸗ 
Breslau, nach Berlin, Stettin u. ſ. w. überall 
Anſchluß vorfinden. Die Fahrt von Warſchau 
nach Poſen (von Thorn ab Eilzug) koſtet nur 
8 M. (nicht ganz 4 Rubel) und iſt ſomit eine 
ſehr billige. Im Holz verkehr find in Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes traurige Verhältniſſe 
eingetreten. Im Narew, Bug und San liegen 
viele Holztraften, die nicht abſchwimmen können, 
und fraglich iſt es, ob dies überhaupt in dieſem 
Jahre noch möglich ſein wird. 

— [Ankauf von Brauereien] 
Der „Geſellige“ weiß Folgendes zu berichten: 
„Eine engliſche Geſellſchaft beabſichtigt die 
größten an der Weichſelſtädtebahn gelegenen 
Brauereien, darunter eine Thorner, die Kulm⸗ 
jee’er, zwei Kulmer Brauereien, ferner die 
Brauerein Kunterſtein und Hammermühle anzu⸗ 
kaufen. Es ſind den Beſitzern der Brauereien 
bedeutende Summen geboten, ſo daß höchſt⸗ 
wahrſcheinlich der Kauf zu Stande kommen 
wird, obgleich mancherlei Nebenbedingungen, 
wie man hört, geeignet find, den Brauerei⸗ 
beſitzern Bedenken einzuflößen.“ Dieſe Nach⸗ 
richt entbehrt in der vorliegenden Form jeder 
Begründung und ſcheint zunächſt ein „Fühler“ 
ſein zu ſollen, zu deſſen Wiedergabe das 
Graudenzer Blatt als geeignet befunden worden 
iſt. Wahrſcheinlich iſt „Käuferin“ jene engliſche 
Geſellſchaft, die in Grätz Fiasko gemacht hat 
und in Weſtpreußen den erlittenen Schaden gut 
zu machen ſucht. 

[Der Schloß berg bei Graudenz.] 
Unter dieſem Titel hat der Archivar Herr 
Froelich in Graudenz eine kleine Schrift über 
das ehemalige Ordensſchloß bei Graudenz, 
wahrſcheinlich den älteſten Ordensbau, heraus⸗ 
gegeben. Der Ertrag iſt zum Beſten von 
Ausgrabungen, die auf dieſem Berge behufs 
der Feſtſtellung der baulichen Einrichtungen des 
Schloſſes unternommen werden ſollen, beſtimmt. 
Die Freunde unſerer heimiſchen Geſchichte werden 
in der Schrift manches Intereſſante finden. 
(Preis 50 Pf. Graudenz, Guſtav Röthe.) 


[Pfingſt⸗ Sonderzug nach 
Berlin.] Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß am 7. d. Mts. auf der 
Strecke Allenſtein⸗Schneidemühl zu dem Zuge 
46 (aus Thorn 717 Vorm.) Sonderzugfahr⸗ 
karten nach Berlin in 2. und 3. Klaſſe zum 
halben tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Fahrkarten zur Ausgabe 
gelangen. 

— [Ausflug des Lehrer⸗Ver⸗ 
eins.] Am Sonnabend unternahmen Mit⸗ 
glieder des Lehrer = Vereins mit ihren Ange⸗ 
hörigen einen gemeinſamen Spaziergang nach 
Grünhof. Der Aufenthalt in dem ſchattigen 
Garten war ſehr angenehm. Unter Geſang, 
Spiel und Tanz floſſen die Stunden ſchnell 
dahin. Das Feſt verlief in ſchönſter Harmonie 
und allſeitig wurde der Wunſch geäußert, es 
möchte recht bald ein ähnlicher Ausflug veran⸗ 
ſtaltet werden. 


— [Kaufmänniſcher Verein.] Der 
geſtrige Ausflug nach Barbarken hat einen ſehr 
ſchönen Verlauf genommen; der Regen, welcher 
in den Nachmittagsſtunden über Thorn zog, hat 
die Ausflügler nicht getroffen. Eine ſtattliche 
Anzahl geſchmückter Leiterwagen brachte den 
größten Theil der Theilnehmer nach Barbarken, 
es folgten viele Familien in eigenen Fuhrwerken. 
Im Ganzen waren am Endziel des Ausfluges 
gegen 100 Familien verſammelt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Stadtrath Richter, 
führte eine gut gelungene Polonaiſe durch 
den Wald, es folgten Tanz, Geſellſchaftsſpiele 
u. ſ. w. Vor Antritt der Rückfahrt gedachte 
Herr Stadtrath Richter des Thorner Handels, 
hierbei die Vergangenheit mit der Gegenwart 
vergleichend und für die Zukunft das Beſte er⸗ 
hoffend. Auf der Rückfahrt wurde noch manch 
heiteres Lied geſungen, manche Ueberraſchung 
den Theilnehmern bereitet, die ſich in der Stadt 
in ſehr fröhlicher Stimmung trennten. 


— [rieger⸗Verein!] Das geftern 
im Wiener Kaffee begangene Kinderfeſt wird 
allen Theilnehmern, nicht nur den Kleinen, 
ſondern auch den Erwachſenen, lange Zeit in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Unermüdlich 
ſind die Vergnügungsvorſteher beſorgt geweſen, 
um das Feſt zu einem wirklichen Volksfeſt zu 
geſtalten. Und das iſt ihnen gelungen. Der 
Ausmarſch unter Vorantritt der Kapelle des 
21. Regiments gewährte einen hübſchen 
Anblick, im wohlgeordneten Zuge folgten die 
Kleinen der Muſik; helle Freude leuchtete aus 
ihren Augen, als ſie die für ſie beſtimmten 
Ueberraſchungen und Geſchenke gewahr wurden. 
— Bis gegen 11 Uhr konzertirte die Kapelle 
in dem ſchönen Garten, wo anhaltend ein 
fröhliches Treiben herrſchte, das durch einen 
nur kurze Zeit anhaltenden Regen nicht geſtört 
wurde, nach 11 Uhr begann der Tanz; wann 
der ſein Ende erreichte, iſt uns unbekannt ge⸗ 
blieben. 


— [Turnverein] Ueber die geſtrige 
Turnfahrt wird uns berichtet: Nach Zurücklegung 
der kurzen Eiſenbahnfahrt bis Tauer wurde 
von dort unter Führung des Herrn Profeſſor 
Böthke der Marſch über Gronowko nach dem 
Walde angetreten. Im Förſterhauſe wurde 
eine kurze Raſt gehalten. Nach derſelben durch⸗ 
forſchten die Turner den Wald und ſie fanden 
ein ſchwierig zu paſſirendes ſumpfiges Terrain, 
das ſie kreuz und quer durchzogen. Gegen 
11,4 Uhr wurde das Ende des herrlichen 
Waldes erreicht und damit die Chauſſee nach 
Schönſee. Nach einer kurzen Raſt ging es nun 
im flotten Zuge nach Schönſee, wo die An⸗ 
kommenden vom Herrn Bürgermeiſter Rückert, 
vom Herrn Pfarrer Senfft und einem Deputirteu 
des Turnvereins aus Brieſen begrüßt wurden. 
Um 6 Uhr traten die Turner auf dem von 
Herrn Pfarrer Senfft gütigſt zur Verfügung 
geſtellten Turnplatze zum Turnen an und wurde 
am Barren und Reck bis gegen 8 Uhr ge 
turnt. Alsdann waren alle Theilnehmer in 
Wegner's Hotel beim wohlverdienten Bier bis 
zum Abgange des Zuges gemüthlich zuſammen. 
Die Schönſee'er Herren ſtellten die Gründung 
eines Turnvereins in nahe Ausſicht. 

— [Raupen] haben neuerdings auf 
einigen Baumarten im Glacis und an den 
ſtädtiſchen Chauſſeen großen Schaden angerichtet. 
Viele Bäume ſind vollſtändig ihrer Blätter 
beraubt. Arbeiter ſind angeſtellt, um die 
Raupen zu vernichten. 

— Unglück.] Sonnabend Abend badeten 
in dem Einfahrtskanal zum Winterhafen 4 junge 
Leute, der 22jährige Arbeiter Lewandowski 
wurde hierbei von Krämpfen befallen und ver⸗ 
ſank vor den Augen ſeiner 3 Kameraden. L. 
wurde zwar bald ans Land geſchafft, doch 
blieben Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

— [Eine Nachtwächterſtel le] iſt 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich 
bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein 
melden. Ehemalige Soldaten werden be⸗ 
ſonders berückſichtigt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
17 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der aus 
einem Verkaufsgewölbe im Rathhauſe ein Paar 
Stiefel geſtohlen hat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Mtr. — Das Waſſer fällt 
ſonach auch hier ziemlich ſchnell. — Einge⸗ 
troffen iſt Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg. 

Podgorz, 2. Juni. Geſtern früh fiel 1 
einem hieſigen Neubau ein Arbeiter vom Gerü 
und brach dabei ein Bein. Unſer Arzt, Herr 
Dr. Neumann, leiſtete dem Verunglückten die 
erſte Hülfe, unſer Bürgermeiſter ſtellte ihm eine 
Beſcheinigung aus, daß er der Kranken: und 
Unfallkaſſe angehört. Mit dieſer Beſcheinigung 
wurde der Verletzte dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Thorn zugeführt, doch dieſes lehnte 
die Aufnahme ab und nun mußte der Be⸗ 
dauernswerthe unter den größten Schmerzen 
nach Podgorz zurückgeſchafft werden, wo er 
Privatpflege fand. Herr Dr. Neumann hat 
die Freundlichkeit gehabt, die weitere Behandlung 
zu übernehmen. — Das Vergnügen, welches 
der hieſige Wohlthätigkeitsverein heute Nach⸗ 
mittag in Schlüſſelmühle veranſtaltet hat, war 
ut beſucht und hat auch alle Theilnehmer be⸗ 
fiedigt, trotzdem es einmal durch einen ziemlich 
heftigen Regenſchauer geſtört wurde. Die 
Konzertmuſik wurde von der Kapelle des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments ausgeführt, die 
ſpäter auch zum Tanze aufſpielte. Der Kapelle 
wurde für ihre Leiſtungen wohlverdienter Bei⸗ 
fall zu Theil. Für Vergnügungen war reichlich 
Sorge getragen. Verlooſungen fanden ſtatt, 
man konnte beim Preis⸗Schießen und Preis⸗ 
Kegeln ſich hervorthun u. ſ. w. Dem Vorſtand 
verdient für ſein Bemühen alle Anerkennung 
und würde es uns ſehr freuen, wenn er für 
ſein uneigennütziges Wirken hinreichende Mittel 
gewonnen hat, um unſere nothleidenden Mit⸗ 
bürger zu unterſtützen. 

— el — — —½—„ —— 


Kleine Chronik. 


Nach der Mittheilung mehrerer Zeitungen hat 
das Reichspoſt⸗Amt einen neuen Fernſprech⸗Apparat 
konſtruiren laſſen, der beweglich iſt und an jedem 
beliebigen Platze, auf dem Schreibtiſche ꝛc., aufgeſtellt 
werden kann. Die Anwendung eines ſolchen Apparates 
iſt unzweifelhaft ſehr bequem und das Reichspoſt⸗Amt 
wird ſich den Dank der Fernſprech⸗Abonnenten er⸗ 
werben. Wir werden indeſſen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die frühere Firma, jetzige Aktien⸗Geſellſchaft 
Mix u. Geneſt⸗Berlin bereits ſeit 1886 transportable 
Fernſprech⸗Apparate anfertigt, welche mit dem von 
ihr erfundenen und im Reichspoſt⸗Betriebe ausſchließ⸗ 
lich angewendeten Mikrophon verſehen ſind. Die 
Apparate, mit den entſprechenden Unterſätzen ausge⸗ 
tattet, ſind ſeitdem auf Wunſch vieler Abonnenten im 

erliner Fernſprech⸗Netze im Gebrauch, auch hat das 
Reichspoſt⸗Amt im vorigen Jahre ein Muſter davon 
für das Poſt⸗Muſeum erworben. Jeder Beſucher der 
Ausſtellung für Unfallverhütung wird ſich leicht über 
zeugen können, daß die von der genannten Geſellſchaft 
ausgeſtellten derartigen Apparate und die Neben⸗ 
Apparate in durchaus geſchmackvoller und künſtleriſcher 
Form gehalten ſind, 3 daß ſie, abgeſehen von der 
techniſchen Vollkommenheit, jedem elegant ausgeſtatteten 
Raume zur Zierde gereichen. Die Apparate können 
in jeder Stellung, auch im Liegen benutzt werden, 
und eignen ſich nicht allein zum bequemeren Gebrauch 
vom Schreibtiſch für Banquiers, Rechtsanwälte, Aerzte 
Direktoren ꝛc., ſondern auch für das Boudoir der 
eleganten Damen. Kranken und gelähmten Perſonen 
werden ſie vielfach die einzige Möglichkeit bieten, ſich 
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zu bedienen, deſſen Anwendung 


eines Verkehrsmittels 
= immer mehr zur Noth- 


auch im privaten Leben 
wendigkeit wird. 
—— ____ _____________LLL 


Handels-Uachrichten. 


Wolle. Aus Breslau wird berichtet: Im ab: 
gelaufenen Monate geſtaltete ſich das Geſchäft etwas 
lebhafter und kamen etwa 3000 Zentner Rückenwäſchen 
meiſt ſchleſiſcher und polniſcher Provenienz in den 
Preiſen von 140—190 Mark bei unveränderter Stim⸗ 
mung zum Verkauf; Käufer waren inländiſche Fabri⸗ 
kanten und hieſige Kommiſſionshäuſer. Von unge 
waſchenen Wollen kamen bei gleichfalls unveränderter 
Haltung etwa 3000 Zentner in den Preiſen von 50 
bis 60 M. an inländiſche Fabrikanten und Händler 
zum Verkauf. Be 

Petersburg, 1. Juni. Die Kündigung folgender 
fünfprozentiger Eiſenbahnobligationen wird veröffent⸗ 
licht: Jelez⸗Orel von 1868 per 1. September, Jelez⸗ 
Griäſie 1867 per 1. Dezember, Koslow⸗Woroneſch 
1867 per 1. Dezember, Kursk⸗Charkow und Charkow⸗ 
Aſow 1868 per 1. September 1889. Eine entſprechende 
vierprozentige Konvertirungsanleihe wird demnächſt in 
Petersburg bei der Diskontobank, der internationalen 
Bank und der Moskauer Kommerzbank, außerdem in 
Berlin, Amſterdam, Frankfurt und London aufgelegt. 
— d' . 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 3. Juni ſind eingegangen: Jan Szimanski 
von Goldhaber u. Co.⸗Opolle an Müller » Berlin 
5 Traften 2378 tief. Rundholz; Ludw. Nieske von 
Müller⸗Wlodawa an Müller ⸗Bralitz 5 Traften 
2674 kief. Rundholz; Friedrich Klemm vom Berliner 
Holzkomptoir Brock an Holzkomptoir⸗ Berlin 3 Traften 
777 kief. Rundholz. 1889 kief. Balken, 18 450 kief. 
Schwellen; Jacob Gomiela von Liepmann-Wyskow 
an Groch⸗Schulitz 2 Traften 660 kief. Rundholz; 
Nuſſen⸗Kamnika von Kamnika⸗Ulanow an Verkauf 
Thorn 4 Traften 1397 kief. Rundholz, 542 tann. 
Rundholz; Jonas Reiber von Strißower ⸗Jaroslau 
an Ordre Schulitz 3 Traften 495 tann. Rundholz, 
4474 tann. Balken und Mauerlatten; Franz Bernet 
von Schwiff⸗Bialiſtock an Verkauf Thorn 6 Traften 
2879 kief. Rundholz. 


— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. Juni. 


Fonds: Luſtlos. II. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 215,50 | 216.30 
Warſchau 8 Tage 215,00 | 216,10 
Deutſche Reichsauleihe 3½% . 104,40 | 104,50 
Pr. 4% Conſols 107,00 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 6450 | 64,50 

do. iquid. Pfandbriefe 59,20 | 59,10 

Weſtpr. lag 3½ % neul. IL 102,40 | 102,50 

Oeſterr. Banknoten 172,30 172 30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 234,50 | 235,00 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 180,75 | 179,25 

September-Dftober 180,25 178,90 

Loco in New-Jort 81½ | S1!/ıo 

Roggen: loco 142,00 | 139,00 
Zunt-Juli 142,50 | 139,20 

Juli⸗Auguſt 144,50 | 141,25 
September⸗Oktober 147,50 ‚00 

RAS: Juni 53,50 | 53,40 
September-Ottober 53,50 | 53,69 

Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 34,90 ] 54,80 
do. mit 70 M. do. 35,00 | 34,80 

Juni⸗Juli 70er 33,70 | 33.60 

Sep.⸗Okt. 70er 34,90 | 34,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard + Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 37,00 . — 
Juni ver a BT IE 


U » * * 7 * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2,12 hp.1763.1 T Ne 3 
9 hp. | 761.6 (23.0 E 3 5 
3|7 ha. 760.4 22.9] NE 1 1 


Waſſerſtand am 3. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,58 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 


ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 

Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co., Frankfurt a, NM. 
1 reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


Ein Nährmittel, das vom Organismus nur 
halb oder gar nicht verdaut und vertragen wird, iſt 
kein Nährmittel, im Gegentheile iſt dem Kinde geradezu 
ſchädlich. Daher begegnen wir den vielen bleichen 
kranken Kindern, mit ſchlechten Verdauungsorganen, 
mit krummen Beinchen, abgeſetzten Gliedern, Scrofeln zc. 
Hätte die Mutter ſich zur Verabreichung von Rade - 
manns Kindermehl entſchloſſen, wäre ihr 
manches Leid erſpart geblieben, denn Rademanns 
Kindermehl iſt den Kindern nicht allein das zuträg⸗ 
lichſte, das beſte, das nährendſte Nährmittel von allen 
andern, ſondern auch ein bevorzugtes Heilmittel bei 
Knochenkrankheiten, wo es wunderbaren Erfolg übt. 
Alle Apotheken und Droguerien halten Verkaufsſtelle 
die Büchſe a M. 1.20. 


| 


Beim Einkaufe von FAY’sS ächten Sodener 
Mineral⸗Paſtillen beachte man, ob die Schachteln 
mit einer Verſchlußmarke verſehen ſind, die das 
Fachimile Ph. Herm. Fay tragen. Nur ſolche find acht. 
Erhältlich ſind dleſelden in allen Apothefen a 85 Ig. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemüsen sollte im 


einem 0 8 
om Kemmerich's !sch-Extagt 


Haushalt 
Das Beste ist stets das Billigstel 


\ eee a u EN Pe 


T 1Steitag,d.7. Juni, 6), Ahr: 
Inftr. und ies. ’ 


Arenz⸗Garten. 
Dienſtag, den 4. d. M. 


Streich-Concert. 


Die Beerdigung der Frau Emma 
Gieldzinska findet heute Nachmitt. 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Weifßeſtraſſe 70 
aus, ſtatt. € 8 

Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. 


Ordentliche Sitzung 


Polizeiliche Lekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Kommandantur hat die Kaiſerliche 
Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion bei Durchſicht der 
Baugeſuchsliſten der Feſtung Thorn zu 
nachſtehender Erinnerung betr. der eiſernen 

Grabgitter Veranlaſſung gefunden: 
„Es genügt nicht, an die Genehmigung 


ERTEETEEN TESTEN ERNAEHETSESTEEETETEETEITETE TREE EDEL 
Mittwoch, d. 5. u. Donnerſtag, d. 6. d. M. 
bleibt mein Geſchäft Feiertage halber geſchloſſen. 
i | S. David. 


eines eiſernen Gitters die Bedingung : 27 7 { \ e 
der Stadtverordneten⸗ zu knüpfen, daß daſſelbe ohne Schwierig⸗ V orläu E 8 A N E f E ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
. keit bejeitigt werden kann. Es iſt viel⸗ + Regiments Nr. 11. 
Verſammlung. mehr Sache der Feſtungsbehörde, in jedem EFT >> Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 


einzelnen Falle die Frage der leichten 
Beſeitigung in Bezug auf Gewicht, Zer⸗ 
legbarkeit, Befeſtigung 2c, des Gitters 
zu prüfen und ſich hierüber zu äußern.“ 
Für die Beurtheilung, ob die Grab- 
itter (vergl. § 17 B 4 des Reichs ⸗Rayon⸗ 
Geſetzes) ohne Schwierigkeit beſeitigt werden 
können, iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den 
Geſuchen für die Folge noch eine Zeichnung 
beizufügen, auf welcher das fragliche Gitter 
im Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeſtellt, alſo 
vor Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung 
der Gitterfelder in den Ecken durch Ver⸗ 
ſchraubung oder Vernietung bewirkt und 
wie die Gitterpfoſten in den Sockelſteinen 
befeſtigt werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des 
Geſammtgewichtes bezw. eines laufenden 
Meters Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgitter, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückge⸗ 
geben werden. 

Thorn, den 31. Mai 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 
(Bromb. Vorſtadt] find ſofort zu verkaufen: 
100,000 Stück Ziegelbrettchen 

und 1 Thonſchneider. 

Offerten hierauf nehmen wir bis zum 
8. Juni d. J. entgegen. 

horn, den 25. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen ſtädt. Ziegelei (Bromberger 
Vorſtadt) ſind Ziegel I. u. II. Klaſſe 
zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen. An 
weiſungen erfolgen durch Herrn Stadtrath 
Richter und unſere Kämmerei ⸗Kaſſe. 

Thorn, den 25. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dienſtag, den 4. Juni von 10 Uhr 
ab, werde ich im Hauſe Eliſabethſtr. 266, 
3 Treppen: 1 Plüſchgarnitur, 1 mah. 
Sopha, 1 mah. Ausziehtiſch, 1 mah. 
Kleiderſpind u. andere Möbel, Betten, 
Haus: und Küchengeräth verſteigern. 
N W. Wilckens, Auktionator. 


Jolly. 
Feinſtes mA 


Wiener Mundmehl, 


BVromberger Kaiſerauszug. 
ſowie ſämmtliche vorzügliche Mehlſorten 
empfiehlt billigſt 

M. Silber mann, 
Schuhmacherſtraße. 


Garbol-Theer-Sehweibl-Neife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertriſtt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


Ein junger Mann, 


aus anſtändiger Familie findet in meiner 
Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial⸗ und 
Delicateßwaaren⸗Handlung Stellung als 


Lehrling. 
Julius Springer, 
Culmſee Weſtpr. 
Einen geübten 


[433 
m Seuerardeiter = 
ſucht auf daxernde Beſchäfti bei hohem Lohn 
Gustav Kohls. Schmiedemſtr., 
Graudenz, Marienwerderſtr. 33. 
Reiſegeld wird erſtattet. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Ein Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
H. Rostek, Bauklempnerei, 
Culm (Heſtpreußen). 
RENATE einen 5 i 
Le h rling. 
Lissack & Wolff. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


[Im anftändiges Mädchen für 2 Kinder 
und etwas . 71 in der 1 ver⸗ 


Mittwoch, d. 5. Juni 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. Ertheilung der Genehmigung zur 

Verpachtung von Olleker Grundſtücken. 

2. Betr. Ermäßigung der Pacht des 
Kämpenpächters Zabel. 

. Betr. Abſchließung des Schulgrund⸗ 
ſtücks auf der Bromberger Vorſtadt 
durch Errichtung eines Mauerſtücks. 

4. Betr, definitive Anſtellung des Polizei ⸗ 

Sergeanten Marten. 

Betr. Genehmigung der Bedingungen 

zur Verpachtung der auf Wieſe's Kämpe 

belegenen Gaſtwirthſchaft nebſt Garten. 

6. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 

264/5 bis zu 22,500 Mark, d. h. mit 

noch 15,600 Mark. 

Betr. Feſtſtellung der Erhebung der 

Gebäudeſteuerzuſchläge zur Deckung der 

Straßenreinigungskoſten. 

8. Betr. die Entſchädigung des früheren 
Chauſſeegeldpächters Gollub (Brom: 
berger Chauſſee) für an Beſitzer von 
Schwarzbruch und Ziegelwieſe — zuwider 
den Vertragsbeſtimmungen — ertheilte 
Freikarte im Jahre 1888. 

9. Betr. Beſchlußfaſſung über das Project 
und den Anſchlag zum Neubau des 
Artushofes, ſowie über die Deckung der 
Koſten. 

10. Betr. Zuſchlagsertheilung auf die 

Räume im Uferbahn⸗Lagerſchuppen. 

11. Betr. Beſchlußfaſſung über den Neubau 
eines zweiten Lagerſchuppens an der 
Uferbahn. 

12. Betr. Beleihung des Hausgrundſtücks 
Aliſtadt Nr. 94. 

13. Desgl. Neuſtadt Nr. 79 mit noch 2400 
Mark (hinter bereits für die Stadt ein⸗ 
getragenen 8100 Mark) 

14. Betr. Darlehn an die Kirchengemeinde 
zu Gremboczyn zum Pfarrbau. 

15. Betr. Bewilligung eines Umbaues im 
Krankenhauſe. 

Thorn, den 1. Juni 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Deffentliche Zwangsversteiggrung. 


Am Dienſtag, den 4. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

3 neue Hobelbänke, 1 Spiegel 


Circus Hubert Cooke 
eröffnet die Vorſtellungen | 
Dienſtag, den 11. Juni 1889 . 
auf dem Terrain des zugeſchütteten Stadtgrabens 
vor dem inneren Culmer Thor. 


Die Dampf⸗ Schmiede . N 
und Schloſſerei 782 
lb]: 


Robert Majewski 
in Thorn III. 7 ö 
E 


liefert als Specialität 
schmiedeeiserne Fenster * 
Hrauen-Schönheit!! = > 


zu den billigſten Preiſen. 
Leherflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys 4e LOHSE 


xadieal beseitigt und die ‚rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
1 . ie-mildeste Toilette - Seife, 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, d "von jet Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 


t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 
9 


— 
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USTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien eto. 


- - r Provinz 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, Posen. 
1886 59 55 eg a R. warm aus der Erde. 

5 es Dr. Jeſerich⸗Berlin: 

si Auch fer Eänerling, mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al⸗ 
kalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ 
oxyd; ſie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader und 
Franzensbader Brunnen. 5 

Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen⸗ und 


mit ſchwat zem Rahmen, 1 Schreib e r Ä - 

k A x Mein Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach lan Altſtadt Nr. 358, 1 

tiſch mit Auſſatz 1 1 izinalrat „Dr. Fiſcher, Breslau), bei Skropheln, ein⸗ a - —— — 2 — 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Confirmanden⸗Unterricht Aenne e has Nase I Rachens, Wes cht ape der 2 20 gelbe — f 

verſteigern. BR: beginnt 12: Bronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. O. Krauſe, Berlin), W̃ ul f 1) e N ü 0 er in nen 
Thorn, den 3. Juni 1889. 5 DEE Montag, den 17. d. Mts. "TRUIE außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diureticum e dend ee e 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Stachowitz. (nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren. und S. David Wäfdefab rik 

* L 6) * 


Galleuſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 

pe 7750 bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. 

5 5 5 Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 

Grosse Ersparnis 5 bei Magen- und Deren, Kaeeh ber en Be 

1 IE Unterleibsorganen, bei chronischen Katarrhen der Schleimhäute, (Naſe, 

au Zeit und Gel d Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den verſchiedenen 

Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 

Sbermedizinal- Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 

in Franzensaad eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. 
Medieinalrath Prof. Dr. Senator 2c. ꝛc. 

In Gneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ent» 
ſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 
und 152 89 G5. Hellnnele erfolgt in. , Ae er 

gen er Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in / Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 

DRTHOMPSON’S 1 dom Fl. durch den Beſitzer der Quelle T. Flatow in Gneſen, welcher 


8 EIFEN-P ULVER h zu jeder Auskunft gern bereit ift. 
Anerkannt vorzüglichstes 


Wasch-und Reinigungs-Mittel. : = N 
Üble a Input 05 1. Juli d. en T h. Strutz, 
1280 eichen min: a e 2 m- 1 1 N e: * 
et enen in) e e 
Allein. Fabr.: R.THOMPSON & Co,, Aachen. ſchäft nach meinem Hauſe, 1120 an e u een 


Ju haben bei : Baderſtr. Nr. 55. Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan- 
L. Dammann & Kordes, lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
8 f rk A. 3 L. & D 1 h or II, Faun des 7 . 7 
Rütz, H. Simon, S. Simon R N andlung de errn enczynski 
Stachowski & Oterski, ä Weinhandlung erbeten. 0 


— ͤ——ͤ nn nn nn 


E. Szyminski. ianinos für Studium und 
CCC ² Pläne, Saecke, B 1 Mien bas, ie 
Dr. Spranger Heilſalbe 


Leinen und n Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

5 6 ARE Pferdedecken Preisverz. franco. Baar oder 15 

ABA Ai ee empfiehlt Carl Mallon, bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
4 t. © 1 N. 

Beit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- „‚Altstädt. Markt 302. „ E REEL DREI em 

nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 


& Sohn, Pianino-Fabr. 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 


Gut gebrannte 
"re. Benimmt Hitze und S :ht Eau de Cologne — 
ae wlldes Heiler "Sieht jedes Ge. ‚Aecht Dale 5 Da Ziegel 1, Klaſſe Be 


hole, ohne n Köhelben.: Gerdes und | Kerr E. E. Schwartz. |hat noch billig abzugeben S. Bry. 


fiher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 5 auparzellen 


N 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 1 
Gi . tritt fool Luder 55 82 2 K ab rio letts auf der Mocker verkauft unter günſtigen 
verkauft billigſt Bedingungen 


in Th in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
W nie eee Wagenfabril 8. Krüger. A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 


und in der 8 zu se 
a Schachtel 50 Pfg. — 4032. Em. Flächen raum als Ban- 
f = enen i 
Eisſchränke ſtellen i. d. Bromb. Vorſt., nahe d. Stadt, 


En ern — 
N ö N iu. Rayon, find umſtändehalber ſehr billig 

in vorzüglicher Conſtruction verkauft zu zu verkaufen. Von wem? jagt die Exped. 
Pianoforte 


billigen Preiſen 4 Einfache und elegante 
. Wardack | DR” 
je: Wardacki, Thorn. IF Damengarderobe 22 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 


— —— ³ G4 — — — 
n U. 7 21 8 8 
Wäſche, ee e wird billig angefertigt Schillerſtr. 411, 1. 
empfiehlt ibre Pianinos in neukreuzsait. 


Skowronski, Brombergerſtraße. Er hi 
„ 1 70 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester welche ihre Niederkunft u E 1 ing 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, amen erwarten, finden Rath] mit guter Schulbildung kann ſofort 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten J u. freundliche Aufnahme eintreten in die 


von 15 Mk. monatl, an, Preisverz. franco. bei F rau Ludevski Buchdru cke re i 5 \ 
e Söninshergi. Pr., Oberhaberberg 26. Thorner Ostdeutsche Ztg.lCieraminska, ses. Flock, bei 
ch: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Mai bis 2. Juni 1889 find gemeldet:]! 
a. als geboren: 

1. Maria Martha, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Franz Reszkiewicz. 2. Friedrich 
Wilhelm, S. des Maurers Paul Woidt. 
3. Walter Guſtav Auguſt Theodor, S. des 
Schiffseigners Albert Krupp. 4. Julian 
Alexander, S. des Arbeiters Amandus 
Kollaszewski. 5. Herta Marie Eliſabeth, 
T. des Sergeanten im Fuß ⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment Nr. 11 Hermann Schulz. 6. Max 
einrich Guſtav, S. des Stallmeiſters 
Max Palm. 7. Johann, S. des Schiffe: 
gehilfen Franz Schwitling. 8. Paul Max, 
S. des Heizers Adolph Page. 9. Ella 
Emma, T. des Reſtaurateurs Friedrich 
Klatt. 10. Helene Heuriette, T. des Tiſch⸗ 
lers Guſtav Buntebarth, 11. Martha Emilie, 
T. des Arbeiters Wilhelm Schoeneck. 12. 
Ein unehel. S. 13. Ludowika Auguſte, 
T. des Kaufmanns Julius Guenther. 14. 
Ella Johanna, T. des Arbeiters Julius 
Wetzel. 


Ein kleines Pferd 


Fuchsſtute) mit heller Mähne u. do. 
Schwanz iſt in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag entlaufen. Wieder ⸗ 


zubringen gegen Belohnung Fiſcherſtr. 127. 
Ein Kanarienvogel, 


— 


ie von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, beſtehend aus 
6 Zimmern, Pferdeſtall und allem ſonſtigen 
Zubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Beſicht. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nachm. 
Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 192. 
In meinem Haufe, Vreiteftraße 49, 
1 Treppe, ift eine jetzt renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Juli ab zu .. She 
W. Roman, Schillerſtraße. 
5 Zimmer, Cabinet und J Ai in 
der 1. Etage zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Wohnung mit Balkon in der 
erſten Etage Culmerſtr. 340/41 zu verm. 
Wohnung von 7 Zim, nebit Zubeh. vom 
1. Oktober zu verm. Bayer, Mocker. 
Wobnung zu verm. Neuſtadt 105. Zu 
erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 


verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


gut möbl. Zimmer 
für 1 auch 2 Herren von gleich zu verm. 
Kloſterſtraße 312, 2 Treppen. 
Billiges Logis mit oder ohne Beköſtigung. 
Coppernicusſtraße 208 J. 


b. als geſtorben: 


1. Arbeiter Michael Nimtz, 69 J. 4 M. 

20 T. 2. Boleslaw Golembiewski, 7 M. 
22 T., S. des Maurers Joſeph Golem- 
kiewski. 3. Fritz Schroeder, 7 M., S. des 
Bureaugehilfen Guſtav Richard Schroeder. 
4. Wilhelmine Schulz, 11 J. 9 M. 11 T., 
T. des Arbeiters Auguſt Schulz. 5. Wittwe 
Anna Kloſter, 58 J. 6. Arbeiter Johann 
Zagadzki, 59 J. 5 M. 7. Max Swiecicki, 
4 J. 10 M. 7 T., S. des Maurers Peter 
Swiecicki. 8. Ein unehel. Knabe, 2 Min. 
9. Paul Georg Lange, 2 M. 25 T., S. des 
Tiſchlers Carl Lange. 10. Friſeur Fried⸗ 
rich Louis Carl Gree, 68 J. 15 T. 11. 
Arbeiterfrau Julianng Wittkowski, 37 J. 
3 M. 2 T. 12. Martha Helene Maria 
Frohwerk, 9 M. 21 T., T. des see 
eiter 


— 


| 


| 


Herren zu verm. Gerechteſtr. 122/23, III. 


Ein Speicher, beſtehend aus Keller⸗, Par⸗ 
terreraum und 3 Schüttungen iſt ſofort 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


Kirchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 5. Juni, Abends 6 Uhr: 

Miſſionsſtunde, Hr. Garniſonpfarrer Rühle. 
Synagogale Uachrichten. 
Mittwoch, den 5. und Donnerſtag, d. 6., 

10½ Uhr Vormittags: Predigt des Rabb. 

Dr. Oppenheim. Abendandacht 8 ¼ Uhr. 


der heutigen Nummer dieſes 
Blattes liegt eine Extra- Beilage, betr. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckermeiſter Franz Lewandowski, 
Thorn mit Leonharda Tomkiewicz, Klein 
Radowisk. 2. Schiffseigner Franz Piotrowski, 
Thorn mit unverehel. Johanna Morawaki, 
Danzig. 1 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maurergeſelle Carl Auguſt Zimbehl 
und Auguſte Neumann. 2. Zimmermeiſter 
Wilhelm Adolf Victor Albert Paſtor, 
Bromberg und Ida Albertine Tilk. 3. 
Dampfbootführer Heinrich Guſtav Krienke 
und Wittwe Pauline Hulda Johanna 
Reichert, geb. Mayer. 


Für die Nedaktion verantwortli 


guter Schläger, zu verk. Breiteſtr. 459, IV. 


Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 } 


